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„ Oul tormam sacrıticıı 181
Eıne eucharistische Urtormel 1ın der altgallikanischen Liturgıie
In der ostsyrıschen Anaphora der Apostel Addaı und Marı (unser Text
1ST in eıner Formel VOT dem Einsetzungsbericht die ede VO „Gedächtnis
(des Opfters) des Leıbes un Blutes deines Christus, das WIr darbringen aut
deinem reiınen und heilıgen Altar, W1€e du uns (durch ıhn) gelehrt ast  CC
Dıies eriınnert unls eın Ühnliches Wort des Johannes Chrysostomus
(F 407) ‚Nıcht eın anderes Opfter als der Hohepriester (Jesus) damals, SOMN-

ern dasselbe bringen WIr dar, der vielmehr: WIr begehen das Gedächtnis
des Opfters (des Herrn). * Ahnlich meınt Theodor VO Mopsuestıa (+ 428)
S 1St also ottensichtlich eın Opfter, aber 6S 1St eın NCUC3S, och auch 1St C585

eın eıgenes, W as der Priester vollbringt, sondern CS 1St eın Gedächtnis dieser
wahrhaften Opferung (Christi):Se
Eıne ÜAhnliche Wendung WI1e€e ın der ostsyrıschen Anaphora tinden WIr
ebentalls unmıiıttelbar VOT dem Einsetzungsbericht 1ın der äthıopischen ]JOo-
hannes Chrysostomus-Anaphora, die vermutlıch auft eıner frühen SyI1-
schen Vorlage beruht, WenNnn 1er heifßt
„Was eın Auge sah un eın Ohr hörte und W as 1ın keinem Menschenher-
Al gedacht wurde, das hat denen bereıtet, die ıh lieben (vgl Kor 2.9)
Seinen heiligen Jüngern zeıgte dıe Ordnung des Mysteriıums der
Darbringung (kuerban). Er ahm Trot in seıne heiligen Hände «3
Fuür dıe tolgende Untersuchung 1St neben der interessanten Tatsache, da{ß
das Pauluswort Kor Z ÜAhnlich WwW1e€e schon bei einıgen frühen Vätern
SOWIe iın der Jakobus-Anaphora’”, konkret auf die Feıer der Eucharistie be-

wırd die Wendung wichtig, die auch in der eingangs zıtıerten OSLT-

syrischen Anaphora anklıngt, dafß Christus eım Letzten Abendmahl sSEe1-
NCN Aposteln „dıe Ordnung des Mysteriums der Darbringung“, also den
Rıtus der Mefisteıer, gezeıgt hat
Der nämlıiche Gedankengang begegnet uns auch 1er unmıttelbar VOT
dem Einsetzungsbericht iınnerhal des lateinıschen Liturgiebereichs ın
verschiedenen altgallıkanıschen Formeln, einmal mıt den gleichen
Worten WwW1€ in der athıopischen Anaphora. emeınt 1st eıne solche ın e1-
1C Palımpsest-Sakramentar, das 1m Jh iın Irland abgeschrieben wurde

Joh Chrysostomus, In hebr hom 1L (PG 63,131); vgl Betz, Die Eucharistie 1ın der Zeıt
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Theodor Mopsuestıa, Hom GCAt. 1515 (485 Tonneau-Devresse); vgl etz 195
Vgl Gamber, Liturgische Texte aus der Kirche Athiopiens Beiheft den Studıa
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182 (Jetzt ın München), davon die ede 1st, da{fß Jesus „myster11 rdı-
1C instıtult. Ipse enım qui pridie qQUam pateretur GEr hat die
Ordnung des Mysteriıums eingesetzt: Er nämlıich, der Tage VOT seınem
Leiden Y
Weıt häufiger 1st aber eıne andere ÜAhnliche Formel, dıe ın gleicher Weıse
sowohl ın altgallıkanıschen als auch in mMı1t diesen verwandten altspanı-
schen (mozarabıschen) un altmailändischen Liıturgiebüchern autftaucht
und allem Anscheıin ach eıne Urtormel darstellt. Mıt ıhren 7wel Fassun-
sCH wollen WIr uns im folgenden beschäftigen und S1e theologisch deu-
ten versuchen. Die eıne findet sıch iın eınem (aus Sudfrankreıich tammen-

den) Palimpsest-Sakramentar 1n Mailand’ SOWIE, 1Ur wen1g abgewandelt,
im Missale Gothicum® und 1n den ambrosianıschen Meßbüchern Grun-
donnerstag;’ s$1e lautet:

Qui formam sacrıfıcı yerennıts instituens  10
hostiam prımus obtulit
et nobis!! 1uSS1t fferrı
Qui pridie GUAM pDateretur .
Der dıie Form des fortdauernden Opfers einsetzend
sıch als eyrsier als Opfergabe darbrachte
un befahl, dafß €$ das Obpfer) VO  - UNNH ebenso) dargebracht werde.
Die andere Fassung steht 1 bereıts CNANNTLECN gallikanısch-irıschen Lıitur-
giebuch"“ SOWIEe, MI1t eıner kleinen Erweıterung, 1m mozarabischen Liber
mYySst1icus (Missale) 15

Quı sacrıfıcandı legem
sacerdos ınstıtuıt
hostiam t1D1 placitam'!* obtaulit
el nobiıs Iussıt offerrı
Der die euC Vorschrift des Obpferns
als der wahrhafte Prıester (Jottes eingesetzt,
sıch selbst dır als eine angenehme Opfergabe dargebracht
und befohlen hat, da/fs CS das Opfer) V“O UNS dargebracht zwwerde.

Herausgegeben VO  - Dold Fizenhöter (=IuA 932—54, Beuron Nr.
Herausgegeben VO Dold TuA 43, Beuron 6%
Herausgegeben VO Mohlberg RED Fontes V, Roma Nr. 514 119
Mehrere Ausgaben; die alteste Handschriuft 2 {n 1st herausgegeben VO Parediı, Sacra-

mentarıum Bergomense Monumenta Bergomensıa VI,; Bergamo Nr 489 156
Varıante: instıtult.

11 Varıante: primus. old lıest hostiam primus obtulit: Cl prıimus btulıit
12 Vgl Dold-Eizenhöter 58
13 Herausgegeben VO:  e Ferotin, Le Liber mozarabicus SsSacramentoru Monumenta EC-
clesiae Liturgica Ya Parıs Nr 1127 51./ und Nr. 136/ 622
14 Dıie mozarabischen Quellen fügen hınzu: ıpse.



Beide Formeln 1m Wesentlichen dasselbe AaUs, nämlich da{fß Chrıiıstus 183
1m Abendmahlssaal eın NCUCS, eın dauerhafttes Opfer eingesetzt, sıch selbst
ZUT!T Opfergabe gemacht und den Betehl gegeben hat, dieses Opfter ebenfalls

feıern, wobel als „T1orma sacrıtıicıı“ offensichtlich dıe Darbringung VO

rot und Weın und deren Verwandlung iın den geopferten Leib un: das
Kreuz veErgOSSCHCEC Blut gemeınnt 1st
Eınıge Schwierigkeıt bereıtet dabe1 die Übersetzung VO „a nobis lussıt of-
terr1“, da 11anl sıch fragen kann, W as letztlich dargebracht werden oll das
C Opier der der Leıib un: das Blut Christiı selbst. Be1 der Lösung kön-
N  H3 Abwandlungen UNSeELET Formel helfen, Ww1e€e s1e 1m gleichen Liber
St1CUS zu finden sınd In der Erstien 1St direkt VO Darbringen eınes Lob-
opfers die Rede:*>

Quı sımplicem rıtum sSanction1ıs ınstıtult, docuıtque discıpulos / A0

ınter aecC S$ACroSsSanctLa solemnı1a ınnNOCENtTLA DUYaA uLVeErYE et deo solı hostiam
laudıs offerre
Welcher den schlichten Rıtus der Heiliıgung eingesetzt und seiıne
Schüler gelehrt hat, umgeben VDO  S diesen hochheilıgen Feıern unversehrt
und reın leben un (Jott allein das Opfer des Lobes darzubringen.
In eiınem zweıten Text wırd VO der „hostia“ gesprochen, die AT (ze-
dächtniıs den Opfertod Jesu dargebracht werden soll:16

Qu1 E1  bi ınmaculatam hostiam obtulıit et nobiıs EXIZULS SerVLS pDro WW/ZA  N

commemoOrTatıone ındesinenter offerrı praecepit.
Welcher sıch dır als eine unversehrte Opfergabe dargebracht und befohlen
hat, da/s sze VON UNLS geriıngen zenern seinem Gedächtnis unaufhörlich
dargebracht zwird.
Der „Rıtus der Heılıgung“ besteht ach renaus ach 200) darın,
da{fß die Kırche ach dem Vorbild Jesu TOot und Weın darbringt:
„Er (Chrıstus) zab seınen Jüngern den Auftrag, die Erstlinge der Schöp-
tung rot und Weın) (sott darzubringen, nıcht als ob selbst dessen be-
dürte, sondern damıt s1e nıcht unfruchtbar und undankbar selen. Als
deshalb dıe abe des Brotes nahm, sprach das Dankgebet und Das
1sSt meın Leib Und Ahnlich bekannte den Kelch, der A4aUS der ırdıschen
Schöpfung Stamm(C, als seın Blut und machte ıh ZuUur Opfergabe des Neuen
Bundes, sodafß ıh die Kırche, w1e S1e ıhn VO  - den Aposteln empfangen
hat,; aut der ganzcCh Welt ıhm, der uns ernährt, darbringt als die Erstlinge
seıner Gaben 1im Neuen Bunde Darauft weılst den zwolf Propheten
Malachıas mı1t folgenden Worten hın Vom Aufgang der Sonne bıs ZU

Vgl Ferotıin Nr 1385 629
Vgl Ferotın Nr 744 321



184 Niedergang wırd meın Name verherrlicht werden den Völkern un
jedem Ort wırd eın Rauchopfer meınem Namen dargebracht werden

und eın reines Opfter, enn gro(fß 1St meın Name den Völkern, spricht
der Herr der Allmächtige Weıl also die Kırche in Eintalt opfert, wırd
ıhre abe mi1t Recht VO Gott als reines Opter angesehen Und dieses
reine Opfer bringt alleın die Kırche dem Schöpter ar, indem S$1e ıhm
Danksagung aus seınen Geschöpten (Ex e1us) optert.G
Ahnlich meınt Cyprıan VO Carthago ( 258), WenNn das Tun Jesu 1m
Abendmahlssaal, näherhin das Sprechen des Dankgebets ber rot un
Weın SAamıt_ den damıt verbundenen Opftergesten, mMiıt dem Opter des Mel-
chisedech ın Zusammenhang bringt:
„Unser Herr Jesus Christus hat (z81t dem Vater eın Opfter dargebracht (sa
eriıticıum deo patrı obtulit) und ZW ar dasselbe, das auch Melchisedech dar-
gebracht hat, das heißt rot und Weın, nämlıich seınen Leıib und seın
Blut.“!®
Dabe] ezieht sıch „seınen Leıib und seın Blut“ logischerweise nıcht aut das
Verhältnis ZU Opfter des Melchisedech, sondern die 1m Anschlufß
die Dankgebete erfolgte Umwandlung der Gaben durch Christus.
Wıe 1er auf das Opfter VO OT und Weın angespielt wırd, das der Herr
1m Abendmahlssaal als „Hoherpriester ach der Ordnung des Melchise-
dech“ (Hebr 5,10) vollzog, 1m gleichen Brief Cyprians das Opfter, das
Jesus „als Hoherpriester Gottes“ dem hıiımmlischen Vater darbrachte,
nämlich sıch selbst
„Jesus Chriıstus, der Herr un Gott, 1St selbst der Hohepriester ( 30
tes des Vaters und hat sıch selbst dem Vater als EeTStEeTr dargebracht (se 1psum
primus obtulit) un: befohlen, 1€es seinem Gedächtnis H  =) Jener
Priester uüubt üurwahr seın Amt in Stellvertretung Christi Aaus, WEeNN das,
W as Christus hat, nachahmt und eın wahres und vollgültiges Opfter
1n der Kıirche Gott dem Vater darbringt und ebenso opfern beginnt, Ww1e

sıeht, da{ß Christus das Opfter dargebracht hat (secundum quod videat
Christum obtulisse).“””
Wır finden 1er nıcht NUur dieselbe Wendung W1e€e ın HSGT ET: Formel: 3C
ıpsum prımus obtuliıt“, sondern auch eınen ganz ÜAhnlichen Gedankengang

Irenaeus, Adv haer 1/D= 18,4 (BG Ahnlich bezeichnet Justin 1im Hınblick
auf Mal 410 das Brot und den elc der Eucharistie als dıe Opftergaben der Christen
19. 41,3); vgl Betz, Die Prosphora in der patrıstischen Theologie, in: Neunheuser
(Hg.); Opfter Christi und Opfter der Kırche (Düsseldorf 1960 99 — LG hıer 104
18 Cyprian., Ep 63,4( 4, 376 vgl azuı 4,5/7/ und Ep 659 (381 auliserdem FD
63,4 6377 B) „Es oing das ın Brot und Weın bestehende bildliche Opfter VOTaus. Beı der Voll-
endung und Erfüllung dieses Vorgangs hat der Herr Brot und den mıt einer Weinmischunggefüllten eic dargebracht (panem er calıcem mıxtum 1NO obtulıt)“.

Cyprian., Ep 63,4 (PE



WI1IC ort Dıes MU jedoch nıcht heißen da{ß Cyprıian unsern 'Text gekannt 185
hat un auf ıh anspıelt Hıer liegt vielmehr der Grundtenor des Mef{ß$-
opferverständnisses der frühen Kırche VOTrT, WIC siıch auch den beiden

7zitierten orjentalischen Anaphoren widerspiegelt
Ausdrücklich auf dıe Formel „Quiı tormam sacrıtıicır bezieht sıch aber
CI unbekannter (gallıscher?) Autor des Jh der Zusammenhang
MI der Trınıtät die Frage aufwirtft WC das Meßopfter dargebracht wiırd
und ann
„ Wenn jemand dır Sagt der Vater SCI1I als (sott größer, der Sohn kleiner, der
Heılıge (Gelist e1in drıtter Gott annn ıhm, da{fß hne Bezug auf
die Trıinıtät das Opfter (überhaupt) nıcht dargebracht werden (offerrI 11O

potest) och 111anl be1 der Konsekratıon des Mysteriums sprechen
annn Qui formam sacrıtfıcıı INSTITULL da 1eSs nıcht der Vater SsO11-

ern der Sohn EINSCSCLZL hat der Leib hatte und gelitten und die
orm des Opfters EINZSESELIZL hat c7?0

Die Spater vertretene Auffassung, da{fß die Kırche be1 der Messe den Leib
und das Blut des Herrn dem hımmlischen Vater darbringt scheıint bereits
ganz deutlich be] Kyrıll VO Jerusalem T 386) vorzuliegen, Wenn dıeser
den (von SC1INCI1N Nachfolger Johannes herausgegebenen) Mystagogischen
Katechesen (5 10) erklärt „ Wır bringen den für UNSETE Süunden geopferten
Christus ar, Gott der die Menschen lıebt ıhnen (den Entschlafenen)
un: uns onädıg i1mMMmMeEN
Man dart diese jedoch nıcht A4US dem Zusammenhang reißen Unmiuittelbar
vorher nämlıch Kyrıll C1inN Gleichnıis MÜ()E: WIC die Angehörıigen
VO Koönıg Bestraften, ıh Nachlafß der Strate bewegen,

Kranz flechten und diesen dem Koönıg bringen, ıhm-

831  = Ähnlich, Kyrıill, stellen WITL Kranzes den für uns gC-
opferten Christus dem himmlischen Vater VO  - Dies di}rfte 1er MmMI1t Adars
bringen“ geme1nt SCHN, zumal der Kranz auch eın Opfter ı eigentlichen
Sınn gebildet hat21

(3anz allgemeın oılt jer Väteraussagen, die den theologischen Gehalt der
Feıer der Eucharistie betreiffen, LL1LUSSCH Licht der jeweılıgen lıturg1-
schen Texte gedeutet werden, unscremm Fall der Jakobus Anaphora die
ach Meınung der Liturgiker wesentlichen auf dıe Zeıt Kyrills zurück-
geht und Jerusalem gebraucht wurde Dies bestätigen auch die Angaben
die dieser seCINECNMN Mystagogischen Katechesen ber den Rıtus SC1INECT Kır-
che macht VOT allem hinsıchtlich der Epiklese und der nachtolgenden
Kommemoratıonen (Fürbitten)

Vg Morın, Une particularıte du Quı pridie Afrıque VE Vie sıecle, ı111

Rev bened 41 (1929) FE Dold, ı111 TIuA 43, 361
21 Vgl dazu uch W as dazu de la Taıille, Mysteriıum tidei (Parıs 239 Sagl



186 Nun 1St 1ber weder ın der Jakobus-Anaphora och ın eiınem anderen A4UusS$

der gleichen Zeıt stammenden Eucharistiegebet davon die Rede, da{ß die
Kırche eım heiligen Opfter den Gottmenschen Jesus Christus dem Vater
darbringt; CS 1st in den verschiedenen Formularen vielmehr iımmer NUur VO

eınem Darbringen der Gaben VO rot und Weın dıe Rede, die anschlie-
Kend (ın der Epiklese) in den Leib und das Blut des Herrn verwandelt WeI-

den  22
Kyrıll dürfte sıch der zıtlerten Stelle auf eınen Passus bezıehen, der 1m
Anschlufß die Anamnese und och VOT der Epiklese VO Zelebranten 1ın
der Jakobus-Anaphora gesprochen wiırd „ Wır bringen dir dar D Herr,
dieses furchtbare und unblutige Opfter und bıtten dıch, da{ du nıcht ach
unseren Sünden handelst och unls ach unNnserenN Mıssetaten vergel-
test c23

Die Auffassung, da{fß die Kirche den geopferten Christus dem hımmlıschen
Vater darbringt W ds$s bekanntlich mir eın Grund £ür die Ablehnung des
MediSsopfers durch Martın Luther war‘  .24 tehlt ın der östlichen Theologie“”
und 1ın den liturgischen Texten, worın spater höchstens VO eıner symbolı-
schen Schlachtung des „Lammes“” durch den Zelebranten die ede 15t26
Im Abendland 1St se1it Gregor dem Großen (F 604) davon die Rede, da{ß WIr
bei der Messe „hostiam SUAC pass1ON1S offerımus“ (dıe Opfergabe des L er
ens Christiı darbringen).“ Deutlich scheint 1aber erst die Sekret VO E.p1-
phanıe se1ın, worın C655 heißt D ön eiusdem munerıbus declaratur, 1mMmmoO-
latur et sumitur lesus Christus“ (unter diıesen Gaben wırd Jesus Christus
dargestellt, geopfert und genossen).
Abschließend se1l ein Wort VO  u Jungmann angeführt: BEK christliche
Opfter 1Sst der Kirche übertragen, da{ß S1e CS mıt rot und Weın beginnen
mufß Verleugnet der verdunkelt Inan dıes, vermehrt I11an die Gefahr,
da{ß das Opter Christı auch als Opfer der Kırche dıe Verbindung mıt der
ırdiıschen Welt und mı1t dem Leben verliert.  25 och soll;, W1e€e etz be-

Vgl Gamber, Sacrıticıum mıssae Studia patrıstica C lıturgica 7 Regensburg
24—29
23 Vgl Brightman 53; 4 —
24 Vgl H.-Chr Seraphım, Von der Darbringung des Leıbes Chriıstı iın der Messe. Studien ZUT

Auslegungsgeschichte des römischen Me{fßkanons (Dıss München 1970); dazu Jung-
INanl, 1n ! Zeitschrift kathol. eo 95 973 91 93
25 So meınt Theophıiılus VO Alex (3 411) „Der Sohn WITF': d treiwillig geopfert, heute nıcht
mehr VO den Wiıdersachern Gottes, sondern VO ıhm selbst“ (PG FA der: A selbst
bleibt Opfterpriester und Opfer, selbst Darbringer und Dargebrachter, Empfänger und
Austeiler“ [T ;10Z9 B), während Kyrıll VO lex (F 444) davon spricht, da{flß „WIr Christus
geist1g opfern“ (PG C: vgl weıterhin Betz, in Handbuch der Dogmengeschichte

4a
26 Vgl H.-J Schulz, Dıe byzantınısche Liturgie. Glaubenszeugnis und Symbolgestalt So-
phıa Da Z T'rier 1980 116

Gregor. M.;, Hom ın (PE 76, 127879 vgl De la Taille, Mysteriıum tidei 245
28 Jungmann, 1n : Gottesdienst (1970) 102



187CONT,; die Darbringung der Gaben „nıcht eın eigenes Opfer aufrichten,
nıcht Eigengerechtigkeit ausdrücken, sondern VO vornhereın das Opfter
symbolisch-anamnetisch aktualisıeren: eIMOTCS offerimus“,  « 29 wobe!l WIr
wieder eım Ausgangspunkt unseIerI Untersuchung angelangt Sind: da{ß
die Messe das „Gedächtnıis des Opfters“ des Herrn ist.”
Wır nehmen teıl 1ın dem Bewulßtseın, w1e€e Johannes Chrysostomus Sagtl,
da{fß auf dem Altar der geopferte Christus liegt: DU YıttsSt hın 7AS3E Opfter-
xabe, die ehrfurchtgebietend und heilıg 1St Christus liegt geschlachtet da
(vgl Apk D, ‚das Lamm W1e€e geschlachtet‘). Und wurde A
schlachtet? Weswegen? Damıt versöhne, W as im Himmel und auf Erden
1st < 31

Die Formel „Quı ftormam sacrıtıcıı 6 hat 1m gallikanıschen Fucharıistıe-
gebet, Ww1e€e auch die entsprechenden Formeln 1m syrischen Liturgiebereich,
W1€ ZESALLT, ıhren Platz unmuıittelbar VOTLT dem Einsetzungsbericht. S1ıe stellt
1er den Schlufß des christologischen Post-Sanctus-Gebets ar, Ww1e auch
1m Eucharistiegebet des Hippolyt die christologischen Aussagen direkt
diesem überleıten. Unsere Formel tehlt 1mM römischen Rıtus ganz Hıer fin-
den WIr stattdessen eıne Opfterbitte, die 1ın eıner frühen Fassung des Mef{fß$-
kanons iın e sacramenti1s, Ww1e€e tolgt, lautet: 3520 nobis aNCc oblationem

rationabılem, quod figura est corporıs et Sangu1ln1s domuiını nostrı
lesu Christı. Qui pridie Q Ualıl pateretur D och darüber ın anderem
Zusammenhang!
29 Betz, in: VII 346
30 Dasselbe meınt uch De la Taille 239 ın Note

Joh Chrys., Hom de prod. Judae 3 (PG 49, 381)

Zum Fest der unseres errn
wünschen WIr allen unsererln L esern
die ull des göttlichen Lebens
eıne ra erneuere Sie und
egleite Sie Im ommenden anr!
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